
und Hackfrüchten, für das Mischen von 
Grobfuttermitteln sowie für die Dosierung 
und Verteilung bei unterschiedlichen Be­
standskonzentrationen wurden Mechanisie­
rungslösungen für die Rinderproduktion vor­
gestellt Die besondere Bedeutung der mobi­
len Fütterung, aber auch die Kombination 
mobiler Dosierer (Futterverteilwagen) und 
stationäre Futterverteilung zur besseren Flä­
chenausnutzung bei Altbauten wurden her­
vorgehoben. 
Über die Einrichtung einer Weidemelkzen­
trale für 600 Kühe berichtete Dipl.-Landw. 
Schneeweiß, ZBE Industrielle Rinderproduk­
tion Paulinenaue, Bezirk Potsdam. Unter Be­
rücksichtigung der jährlichen Abschreibun­
gen verbleibt aufgrund der geringeren Fut­
terkosten bei der Weidehaltung gegenüber 
der Stallfütterung ein. Bruttogewinn von 
204 M je Kuh. Es werden Erfahrungen über 
den Aufbau der Weidemelkzentrale, die Her­
dengröße sowie die Herdenzusammenset­
zung mitgeteilt und Empfehlungen für die 
Weidewirtschaft abgeleitet. 
Prof. Dr. sc. Schleitzer, Karl-Marx-Universi­
tät Leipzig, stellte in seinem Beitrag zur Be­
wertung und Auswahl der Melkverfahren 
fest, daß sich durch Vereinfachung der 
Melkstände der Investitionsaufwand von 
1 600 bis 2600 M/Kuh auf 1 300 bis 1 600 
M/Kuh senken läßt Durch eine entspre­
chende Melkflurlänge sollte die Nachrüstung 
von Melkplätzen ermöglicht werden. Ab ei­
ner Bestandsgröße von 120 bis 200 Kühen ist 
der Ersatz verschlissener Rohrmelkanlagen 
durch Fischgrätenmelkstände bereits sinn­
voll. Die Kombination von Anbindehaltung 
mit Kurzstand und Halsfangrahmen mit dem 
Melken im Fischgrätenmelkstand stellt einen 
möglichen Kompromiß dar. 
Am Beispiel der R~konstruktion der Milch­
viehanlage Gastewitz der LPG (T) Naundorf, 
Bezirk Leipzig, konnte Dipl.-Landw. Richter 
auf bedeutende Rationalisierungseffekte ver­
weisen. Durch Erhöhung der Tierbelegung 
und den Übergang zu einem Tier·Freßplatz­
Verhältnis von 2:1 in Verqindung mit statio-

närer Futterverteilung (obenliegendes Futter­
band mit Abstreifer) wurde die Arbeitspro­
duktivität gegenüber der Anbindehaltung, 
trotz Beibehaltung der Einstreuhaltung, auf 
135 % gesteigert. Der kurze Realisierungs­
zeitraum bei laufender Produktion, die Ein­
haltung der staatlichen Investitionsnormative 
und die Verbesserung der tierischen Lei­
stungsparameter sind weitere durch die Re­
konstruktionsmaßnahmen erzielte Ergeb­
nisse. 
Dipl.·Agr.-lng. Stern berg, LPG (T) .Ernst 
Thälmann" Wurzen-Bennewitz, berichtete 
über die guten Erfahrungen bei der Kombi­
nation von Anbindehaltung mit HaIsfangrah­
men in Verbindung mit dem Melken im 
Fischgrätenmelkstand, mobiler Entmistung 
und stationärer Fütterung nach Rekonstruk­
tionsmaßnahmen in der Milchviehanlage 
Bach. Den Vorteilen der stationären Futter­
verteilung mit oben liegendem Futterband, 
z. B. für eine mehrmalige Futtergabe, steht 
der große ausrüstungstechnische Aufwand 
gegenüber. Gummimatten für eine einstreu­
arme Haltung haben sich nicht bewährt. Im 
Bereich der Entmistung (Kotstufe, Jaucheein­
läufe, Dungplatte) ist auf eine sorgfältige, 
funktionssichere bauliche Gestaltung zu ach­
ten _ 
In den Vorträgen von Dr.-Ing. Mehler, Bau­
akademie der DDR, und Dr. Balzer, Institut 
für Rinderproduktion Iden-Rohrbeck, wur­
den Ergebnisse einer interdisziplinären For­
schungsarbeit beider Einrichtungen und des 
Forschungszentrums für Mechanisierung 
der Landwirtschaft Schlieben/Bornim zur Re­
konstruktion und Rationalisierung in der 
Milchproduktion vorgestellt Es liegt ein Ka­
talog mit Umbauvorschlägen für unter­
schiedliche Stufen des produktionstechni­
schen Ausbaus vor, der auf der Grundlage 
einer umfangreichen ökonomischen Bewer­
tung (Investitionen, Materialaufwand, Ener­
gieaufwand, Verfahrens kosten) eine Rang­
folge der Verfahrensvarianten und Mechani­
sierungslösungen zuläßt. Leider wird diese 
Rangfolge wieder in Zweifel gezogen, da 

z. B. die ökonomisch günstigen Varianten 
stationärer Oberflurentmistungsanlagen (Falt­
schieber) als noch nicht funktionssicher ein­
zuschätzen sind. Bei starken Eingriffen in die 
Bausubstanz in Verbindung mit einem Total­
umbau des produktionstechnischen Ausbaus 
müssen größere Tierkonzentrationen bei ma­
ximaler Auslastung der vorhandenen Grund­
fonds angestrebt werden, wenn die Verfah­
renskosten nicht unzuläSSig ansteigen sol­
len. 
Über erste Erfahrungen bei der Umstellung 
einer jungrinderanlage für 2240 Tiere von 
Zwangslüftung auf freie Lüttung berichteten 
Dip~.-Ing. Groß, VEB Landbauprojekt Pots­
dam, und Dipl.-Agr.-Ing. Kaiser, LPG(T) Kö­
nlgsrode, Bezirk Magdeburg. Im Winterhalb­
jahr 1982183 konnten mit Hilfe der Fenster­
und Klappenlüftung in einem Kompaktbau 
mit Sheddach (Angebotsprojekt) die Stalluft­
temperaturen im Tagesmittel innerhalb des 
Bereichs · der Optimaltemperatur nach Stan­
dard TGL 29084 gehalten werden. Die Abhän­
gigkeit der Lüftungseinrichtung vom Außen­
klima, besonders von den WindverhältnIs­
sen, und von einer sorgfältigen Bedienung 
der Zu- und Abluftöffnungen wurde durch 
Stallklimauntersuchungen bestätigt Die Au­
toren empfahlen auf der Grundlage der er­
mittelten Ergebnisse den ganzjährigen Ein­
satz der freien Lüftung in jungrinderanlagen 
dieses Typs bei ähnlichen Standortbedingun- . 
gen. 
Alle hier nicht genannten Tagungsbeiträge 
werden ·in diesem Heft (S. 49-62).veröffent­
licht. 

Prof . Dr. sc. techno U. Mittag, KDT 
A 3995 Dr.-Ing. C. Schmidt, KDT 

Grundrichtung der weiteren Entwicklung und Rekonstruktion 
von Tierproduktionsanlagen bei optimalem Einsatz 
von Energie, Material und Arbeitskräften 

Or_-Ing_ H_-J. Kremp, KOT/Or.-Ing. w. Eckhof, KOT 
Ministerium für Land-, Forst- und ~ahrun~sgüterwirtschaft 

Die LPG und VEG der Tierproduktion, ihre 
kooperativen Einrichtunge·n sowie die volks­
eigenen Tierzucht- und Mastbetriebe si­
chern seit Jahren durch ständige Erhöhung 
der Produktion, Verbesserung der Futteröko­
nomie und Effektivität eine stabile Versor­
gung unserer Bevölkerung aus eigenem Auf­
kommen mit Fleisch, Milch, Butter und ande· 
ren Produkten der Tierproduktion. In glei­
chem Maß werden wichtige Rohstoffe für 
die Industrie zur Verfügung gestellt, wie 
Häute, Felle, Federn, Wolle, Fette u. a. 
Die weitere Steigerung der Produktivität der 
Tierproduktion, vor allem die weitere Me· 
chanisierung der einzelnen Arbeitsprozesse, 
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ist eine wichtige Voraussetzung für die Erfül· 
lung der künftigen Aufgaben. Dabei ist - wie 
in der gesamten Volkswirtschaft - die konse­
qUEmte Durchsetzung der ökonomischen 
Strategie des X. Parteitages der SED eine 
wichtige Bedingung, um die Zielstellung des 
XII. Bauernkongresses der DDR zu erfüllen . 
Das erfordert, die weitere Leistungssteige­
rung und Effektivitätserhöhung auf dem Weg 
der fondssparenden erweiterten Reproduk­
tion zu erreichen. Die materiellen und finari­
ziellen Fonds sowie das vorhandene Arbeits­
vermögen sind deshalb noch effektiver zu 
nutzen. In jedem Bezirk, in jedem Kreis und 
besonders in jeder LPG und in jedem VEG 

muß hierzu eine kluge konzeptionelle Arbeit 
und die plan.mäßige Vorbereitung und 
Durchführung der Mechanisierungs- und Ra­
tionalisieru ngsvorhaben orga n isiert wer­
den. 

Erreichter Stand der Mechanisierung 
Die Entwicklung der Rinder- und Schweine· 
produktion ist durch einen ständigen Anstieg 
des Mechanisierungsgrades der Produk­
tionsprozesse gekennzeichnet. Der Anteil 
der mechanisierten Tierplätze ist gegenwär· 
tig noch stark differenziert. Er liegt zwischen 
30 % bei der Fütterung der Sauen und 85 % 
bei der Entmistung der Kühe. 
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Der durchschnittliche jährliche Zuwachs an 
mechanisierten Tierplätzen, bezogen auf den 
:Qeitraum von 1973 bis 1981, variiert zwi­
s'chen 1,3 % bei der Fütterung der Sauen und 
5,6 % bei der Fütterung der Kühe. Der Anteil 
der Handarbeit bei der Futterverteilung 
schwankt zwischen 26 % und 68 % in der 
Rinderproduktion . und zwischen 45 % und 
70 % in der Schweineproduktion sowie bei 
der Entmistung zwischen 15 % und 51 % in 
der Rinderproduktion sowie zwischen 40 % 
und 54 % in der Schweineproduktion. Die 
Verringerung des Anteils der Handarbeit 
steht deshalb weiterhin im Mittelpunkt der 
Mechanisierung der Tierproduktion, wöbei 
die Milchproduktion den Schwerpunkt bi!.­
det. Rund 50 % der Beschäftigten sind in die­
sem 'Bereich tätig. Hier werden, vor allem 
bedingt durch den Melkprozeß, die meisten 
Überstunden geleistet, ' obgleich der Melk­
prozeß als einzige Arbeitsart fast vollständig ' 
mechanisiert ist. 
Zwischen den Bezirken besteht eine Diffe­
renziertheit . in der vorhandenen Bausub­
stanz. So schwankt z. B. der Anteil der Kuh­
ställe unter 50 Plätze zwischen 26 % im Be­
zirk Karl-Marx-Stadt und 2 % in den Bezirken 
Rostock und Suhl. Die Verfahren und Me­
chanisierungsmittel müssen diesen unter­
schiedlichen Einsatzbedingungen gerecht 
·werden . 
GegenWärtig arbeiten die etwa 410000 Ge­
nossenschaftsbauern und Arbeiter in der 
Tierproduktion mit einem Grundfondsbe­
stand von 42,6 Mrd. Mark. Diese wertvollen 
Grundfonds richtig zu nutzen, zu erhalten 
und auf dem Weg der Intensivierung zu re­
produzieren, vor allem über Rekonstruktion 
und Rationalisierung optimale Bedingungen 
zu schaffen, ist in diesem Zusammenhang 
die wichtigste Aufgabe. 

Schwerpunkte der Rationalisierung und 
Rekonstruktion 
Ausgehend von den volkswirtschaftlichen 
Anforderungen und Bedingungen sowie unter 
Berücksichtigung des gegenwärtig erreich­
ten Standes wird bei der weiteren Rationali ­
sierung und Rekonstruktion in der Tierpro­
duktion auf folgende Schwerpunkte orien­
tiert: 
- Durchsetzung von Maßnahmen zur Ge­

währleistung einer hohen Futterökonomie 
- Einflußnahme auf die Senkung der Tier­

verluste durch Verbesserung des Bauzu­
stands und der Ausrüstung, besonders der 
Lüftung und Klimatisierung 

- Einsparung von Arbeitszeit und -plätzen 
bei gleichzeitiger Reduzierung der schwe­
ren körperlichen Arbeit und Erweiterung 
des Zeitanteils für die unmittelbare Tierbe­
treuung 

- einfache unclerweiterte Reproduktion des 
vorhandenen Grundfondsbestands bei 
voller Ausschöpfung der Möglichkeiten 
zur Verlängerung der Nutzungsdauer 
durch Instandhaltung und Modernisie­
rung 

- Reduzierung des Energie-, Material- und 
Investitionsaufwands bei der Rationalisie­
rung und beim Betreiben der Ställe und 
Anlagen sowie verstärkte Nutzung von 
Anfallenergie. 

Mechanisierung der Rinderproduktion 
Für die Mechanisierung der Fütterung in der 
RInderproduktion sind mobile und stationäre 
Futtervertei laus rüstu ngen bereitzu stelle n, 
die den differenzierten Anforderungen ge-
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recht. werden. Durch die Entwicklung und 
Produktion der Verteilanhänger L 431, L 432 
in zwei Varianten, des kombinierten Ein­
streu- und Futterverteilwagens L 440 sowie 
des selbstfahrenden Verteilwagens M 2554 
auf Multicar-Basis konnten bereits wesentli­
che Fortschritte bel der mobilen Futtervertei­
lung erreicht werden. Mit der Entwicklung 
eines 5-t-Zweiachsverteilwagens wird das 
Angebot weiter verbessert. Die Bereitstel­
lung der er'sten Stallarbeitsma~chinen 
HT 140 vom VEB Kombinat fortschritt Land­
maschinen ist im Jahr 1984 vorgesehen. Im 
Rahmen des Rationalisierungsmittelbaus 
wird außerdem vom VEB LTA Leipzig ein 
Elektrostalltraktor sowie 110m VEB Kombinat 
für Gartenbautechnik Berlin ein Kleintraktor, 
der ebenfalls für die Stallmechanisierung ge­
eignet ist, produziert. 
Die mobile und stationäre Verteiltechnik 
wird so weiterentwickelt, daß alle Futtermit­
tel, wie Silage, Grünfutter, Hackfrüchte, 
Heu, Stroh und, wenn notwendig, Konzen­
trate, verteilt werden können, wobei Verteil­
ausrüstungen auch für schmale Gänge und 
kleinere Ställe bereitzustellen sind . 
Zur Durchführung der leistungsbezogenen 
Fütterung sind bessere Voraussetzungen zur 
Masse- und Qualitätsbestimmung der Futter­
mittel zu schaffen. Zur Herstellung optimaler 
Futtermischungen sind Futtermisch- und 
-umschlagstationen und zur Tränkevertei­
lung die mikroelektronisch gesteuerte Eimer­
kette, die Milchringleitung sowie mobile 
Tränkeverteilwagen einzusetzen. 
Bei der Entmistung ist die Einstreuhaltung 
Grundrichtung für die Erweiterung, Rekon­
struktion und Rationalisierung der Stalikapa­
zitäten. Hierfür stehen unter Ausnutzung der 
Praxiserfahrungen effektive Angebotslösun ­
gen zur Verfügung . Die vorhandenen Gülle­
anlagen sind so zu vervollkommnen, daß bei 
der Erhöhung des TS-Gehafts der Gülle 
durchgängige Lösungen vom Anfall im Stall 
bis zum effektiven Einsatz auf dem Acker­
und Grünland geschaffen werden. Gegen­
wärtig liegt der Anteil der Einstreuhaftung 
zwischen 59 % bei Jurigrindern und 72 % bei 
Milchkühen. 
Größere Fortschritte bei der Reduzierung 
der Handarbeit in der Entmistung werden 
durch die Bereitstellung der StalIarbeitsma­
schine HT 140 erwartet. 
Der neuentwickelte, für die Einstreuvertei­
lung geeignete Anhänger L 440 ist in breitem 
Umfang für die Einstreumechanisierung ein­
zuführen. Für die stationäre Entmistung, vor 
allem für Oberflursysteme, Kratzerketten ­
und Faltschieberanlagen, steht die bedarfs­
deckende Bereitstellung sowie die Erhöhung 
der Räumqualität und Nutzungsdauer im Mit­
telpunkt. 
Auf die Milchgewinnung entfallen 45 bis 
60 % der Arbeitszeit in der Milchproduktion. 
Gleichzeitig besteht hier das größte Arbeits­
kräftedefizit. Deshalb ist mit erhöhtem 
Tempo der Übergang zu produktiveren 
Melkverfahren mit möglichst geringem Inve­
stitionsaufwand zu vollziehen (Tafel 1). 

Tafel 1. Anteil.der Melkveriahren (Stand 1981) 

Anteil 
% . 

Kannenmelkanlagen 23 
Rohrmelkanlagen 54 
Fischgrätenmelkstand 14 
Karussellmelkstand 9 

Arbeitsaufwand 
AKh/Kuh . a 

50 ... 70 
35 ... 45 
20 ... 35 
18 .. 25 

Bis 1990 ist der Anteil der Kannenmelkanla­
gen im DDR-Maßstab auf unter 5 % zu redu­
zieren und der Anteil der Melkstandanlagen 
auf über 50 % zu erhöhen . Damit kann durch 
die Erhöhung der Arbeitsproduktivität das 
gegenwärtige Defizit an Melkern um rd. ein 
Drittel reduziert werden. 
Schrittweise ist durch Anwendung der Mi­
kroelektronik und Robotertechnik der Melk­
prozeß zu automatisieren. Bereits im Jahr 
1984 wird begonnen, den Nachmelk- und 
Melkzeugabnahmeroboter sowie die automa­
tische MilchmengenmeßE:inrichtung einzu­
führen. Dabei wird eine Produktivitätssteige­
rung bis zu 40 % angestrebt. 
Bei allen Entwicklungs- und Projektierungsar­
beiten ist die verstärkte Weidehaltung der 
Kühe zu berücksichtigen. Zur Erschließung 
neuer' Weidegebiete und zur Verkürzung der 
Triftwege sind weitere vAidemelkzentralen 
zu errichten.-
Ständig höhere Anforderungen werden an 
die Milchqualität gestellt. Die ökonomischen 
Regelungen tragen dem Rechnung, indem 
eine starke Differenzierung des Milchpreises 
nach der Qualität erfolgt. Die ordnungsge­
mäße Milchkühlung Ist hierbei von besonde­
rer Bedeutung. D.eshalb sind Lager- und 
Durchflußkühlanlagen bedarfsgerecht bereit­
zustellen . Die Wärmerückgewinnung ist da­
bei als integrierter Bestandteil zu betrachten. 
Die N~hrüstung der vorhandenen Kühlanla­
gen mit Wärmerückgewinnungsteil ist weiter 
zu beschleunigen. 
Für die Haltungstechnik in der Rinderpro­
duktion sind materialreduzierte Lösungen 
mit einer Nutzungsdauer von mindestens 12 
bis 15 Jahren zur Verfügung zu stellen. Die in 
Entwicklung befindliche aufgesetzte Liege­
box mit Betonadapter für die Milchviehhal­
tung ist ein Schritt in die richtige Richtung . 

. Diese Lösung ist nach erfolgreicher land­
technischer Eignungsprüfung in voller Breite 
für die Rationalisie~ung von Laufställen zu 
nutzen . Immer größere Bedeutung erlangt 
für die LPG und VEG die Kombination der 
Anbindehaltung mit dem Melkstandmelken. 
Hierfür sind in Zukunft noch bessere techno­
logische und technische Lösungen zu erar­
beiten. Für die Anbinde- und Laufstallhaltung 
sind bessere Voraussetzungen für die lei­
stungsbezogene Einzel - oder Gruppenfütte­
rung zu schaffen. Die Haltungstechnik für 
Kälber muß vor allem noch besser gewähr­
leisten, daß keine Beeinträchtigung der Käl­
bergesundheit eintritt. 

Mechanisierung der Schweineproduktion 
Für die Mechanisierung der Fütterung in der 
Schweineproduktion stellen die RedUZierung 
der Handarbeit in der Futterverteilung sowie 
die Schaffung flexibler Technologien für die 
Futteraufbereitung, -zubereitung und -vertei­
lung den Schwerpunkt dar. Hierzu erfolgt 
die Neu- und Weiterentwicklung von Ausrü­
stungen, die in den nächsten Jahren in voller 
Breite einzuführen sind. Das betrifft: 
- universell einsetzbare Futterverteilwagen 

mi.t einer Breite von unter 1 200 mm für 
die dosierte Verteilung von feuchtkrümeli­
gen Futtermischungen, zerkleinerten 
Hackfrüchten, tiergerechtem Futter sowie 
trockenen und befeuchteten Konzentrat­
futtermischungen 

- verbesserte Zerkleinerungsmaschinen für 
Hackfrüchte und Grobfutter einschließlich 
Trockenreinigung und Steintrennung 

- Futtermischer für fließfähige und feucht­
krümelige Futtermischungen 
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- Dämpftechnik mit Voraussetzungen zum 
Kurzzeitdämpfen und Nachzerkleinern 
von Kartoffeln zur Energieeinsparung von 
rd. 30 % 

- Zwischenlagerbehälter für gedämpfte 
Hackfrüchte mit Wärmerückgewinnung 

- Mischfuttersilos mit reduzierten Futterver­
lusten bei der Befüllung sowie Erhöhung 
der Funktionssicherheit 

- Förderorgan für fließfähige Futtermi­
schungen mit wesentlich reduziertem Ver­
schleiß, wobei das Ziel besteht, unter Ein­
satz von Mikroelektronik ein automatisier­
tes System der Futterverteilung zu entwik­
kein. 

Die vorhandenen Futterhäuser sind auf der 
Basis der weiterentwickelten Ausrüstungen 
zu modernisieren. Teilweise wird die Errich­
tung neuer Futterhäuser erforderlich. Ent­
sprechend dem zunehmenden Sammelfutter­
einsatz sind geeignete Aufbereitungstechno­
logien vorzusehen. Zu lösen ist die Fremd­
körperabscheidung aus Sammelfutter. Die 
Lager- und Aufbereitungsmöglichkeiten für 
rohsilierte Kartoffeln sind zu verbessern. 
Für die Entmistung in der Schweineproduk­
tion sind Technologien und Ausrüstungen 
für die Haltung auf Einstreu und für die eil)­
streu lose Haltung bereitzustellen. Der Anteil 
der auf Einstreu gehaltenen Schweine liegt 
zwischen 51 % in der Mast und 71 % bei den 
Zuchtsauen. Für die mobile Entmistung hat 
die Bereitstellung von Stallarbeitsmaschinen 
eine entscheidende Bedeutung_ Für die sta­
tionäre Entmistung kommen Schleppschau­
felanlagen, die Spülentmistung sowie Stau­
kanäle mit Stauklappen zum Einsatz. Die Pri­
märfraktionierung der Gülle im Stall ist nach 
erfolgreicher Erprobung einzuführen. 
Zur Reduzierung des Gülle- und jauchean­
falls sind Maßnahmen zur weitgehenden 
Verhinderung des Wassereintrags konse­
quent durchzusetzen. Die Möglichkeit der 
Futtergewinnung aus Güllefeststoffen, die 
vor allem in der LPG Aschara seit Jahren er­
folgreich durchgeführt wird, ist überall, wo 
eine ausreichende Tierkonzent(ation vorhan­
den ist, voll auszunutzen . 
Die Haltungstechnik in der Schweineproduk­
tion ist für Einstreu- und Güllelösungen be­
reitzustellen. Ein Schwerpunkt der Weiter­
entwicklung Ist die Erhöhung ihrer Nut­
zungsdauer auf mindestens 12 bis 15 Jahre. 
Gesucht sind vor allem Ideen zur Entwick­
lung von Spaltenböden, die den tierhygieni­
schen Bedingungen entsprechen, eine hohe 
Nutzungsdauer haben sowie aus volkswirt­
schaftlich in ausreichendem Umfang verfüg­
barem Material hergestellt werden kön­
nen. 
Für die Haltung ferkelführender Sauen sind 
Lösungen mit reduziertem Energiebedarf für 
die Ferkelnestbeheizung zu entwickeln und 
bereitzustellen. 
Zur Reinigung und Desinfektion ist die Ent­
wicklung und Einführung neuer Geräte vor­
gesehen, die bei Reduzierung des Wasser­
und Energieverbrauchs sowie Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität die tierhygienischen Be­
dingungen in der Tierproduktion verbes­
sern. 

Rationelle Energieanwendung 
in der Tierproduktion 
Umfangreiche Aufgaben bestehen auf dem 
Gebiet der rationellen Energieanwendung. 
Die energiewirtschaftliche Situation zwingt 
zum Überdenken der bisherigen Energiewirt­
schaft und zur Suche nach neuen Lösungen. 
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Dabei sind zwei wesentliche Möglichkeiten 
zu nennen: 
- Nutzung bisher unbeachteter Wärmequel-

len bei Produktionsprozessen 
- Nutzung alternativer Energie. 
60 % der Energieeinsparung.sollen durch die 
Nutzung von Sekundärenergie, von alternati­
ven Energiequellen, du'rch Rationalisierungs­
maßnahmen und durch organisatorisch-tech­
nische Änderungen im Produktionsprozeß 
erreicht werden. Dabei werden die Anlagen 
zur Sekundärenergienutzung vorrangig auf 
solche Objekte konzentriert, wo eine Verrin­
gerung des Substitutionsaufwands für die 
Energieträgerumstellung erreicht und bei de­
nen eine hohe Senkung des Primärenergie­
bedarfs gewährleistet wird . 
In der Tierproduktion existiert ein großes, 
bisher ungenutztes Energiepotential, das 
durch risikolose und investitionsarme Ratio­
nalisierungsmaßnahmen und Einführung 
energiesparender Technologien erschlossen 
werden kann, z. B. 
- bewußter sparsamer Umgang mit Energie 

(Lüfter, Gebrauchswarmwasser) 
- Anpassung der Luftrate an die jeweiligen 

Lastverhältnisse. 
Die Arbeiten zur Realisierung der energie­
wirtschaftlichen Zielstellungen müssen sich 
noch stärker als bisher auf folgende Punkte 
konzentrieren: 
- Schaffung von Beispielen und nach nut­

zungsfähigen technischen Lösungen in 
enger Zusammenarbeit mit den Industrie­
betrieben (VEB Kombinat Luft- und Kälte­
technik, VEB Kombinat Technische Ge­
bäudeausrüstung) und wissenschaftlichen 
Einrichtungen, wie 

Milchwärmerückgewinnung für alle Ty­
pen von Kühlaggregaten einschließlich 
der Wärmerückgewinnung an Vakuum­
verdichtern 
Großwärmepumpeneinsatz in Tierpro­
duktionsanlagen, z. B. Fußbodenhei­
zung 
Kleinwärmepumpen (WW 12, LW 18) 
auf Basis von Wasser, Gülle, Abluft, So­
larabsorber zur Brauchwarmwasserer­
zeugung in Tierproduktionsanlagen, 
Niedertemperaturheizung für Ferkel und 
Kälber 
Wärmerohre, spezielle Rekuperatoren 
und Regeneratoren für die Wärmerück­
gewinnung aus der Abluft in Tierproduk­
tionsanlagen 
Sonnenkollektoren und Kompaktanl?­
gen für die Brauchwarmwasserberei-
tung _ 
Windkraftanlagen zum Betreiben von 
Weidezentralen und zur Tränkewasser­
bereitstellung 

- Durchführung von Erfahrungsaustau-
schen, Ausstellungen und Lehrgängen für 
die Qualifizierung der Kader und ideologi­
sche sowie materiell-technische und orga ­
nisatorische Vorbereitung der Breitenan­
wendung der Lösungen der rationellen 
Energieanwendung 

- Profilierung von Arbeitsgruppen und Ein­
satz weiterer Kader zur rationellen Ener­
gieanwendung bei den Räten der Bezirke, 
zentralen Kombinaten und den VVB im Be­
reich des MLFN sowie Aufbau von Inge­
nieurbüros für rationelle Energieanwen ­
dung bel den Räten der Bezirke oder ih ­
nen nachgeordneten Betrieben, wie in 
den Bezirken Suhl, Karl-Marx-Stadt Er­
furt, Dresden und Leipzig 

- Durchsetzung der Profilierung und des 

Aufbaus eigener Kapazitäten, . vor allem 
bei den VEB LTA, die bezüglich der Se­
kundärenergienutzung in LPG und VEG 
die komplexe Verantwortung für die Bera­
tung, Anleitung, Vorbereitung und Durch­
führung der Maßnahmen unter Einbezie­
hung weiterer Spezialbetriebe übernehmen 

- weitere Verbesserung der Abstimmung 
mit den zuständigen Betrieben, Kombina­
ten und Ministerien zur materiell-techni­
schen Sicherung von Hauptausrüstungen 
und von peripheren Anlagen. 

Bei der Sekundärenergienutzung, bei der ra­
tionellen Energieanwendung sowie bei der 
Energieträgerumstellung in den LPG und 
VEG konnten gute, wenn auch differenzierte 
Ergebnisse erreicht werden. Es wurden bis­
her eingebaut: 

1 489 Nachrüstungen für die Milchwär­
merückgewinnung 

41 Großwärmepumpen 
157 Kleinwärmepumpen 
.31 Regeneratoren 
18 Rekuperatoren 

- 21363 m2 Strahl platten 
12 -Wärmerohrcontainer. 

Anforderungen an die Instandhaltung 
Der hohe Bestand an Grundfonds in der 
Landwirtschaft sowie der sparsamste Um­
gang mit Material erfordern, den Fragen der 
Instandhaltung der vorhandenen Grund­
fonds größere Aufmerksamkeit zu widmen. 
Es ist notwendig, daß sich die Leitungen und 
Vorstände in allen LPG, VEG und anderen 
volkseigenen Betrieben der Landwirtschaft 
für eine konsequente Durchsetzung der Ver­
ordnung über Wartung, Pflege, Konservie­
rung sowie Abstellung der Technik einsetzen 
und daß unter Leitung des örtlichen VEB KfL 
in Zusammenarbeit mit dem VEB LTA die 
notwendigen Voraussetzungen geschaffen 
werden . In jeder LPG und in jedem VEG muß 
es einen technischen Leiter geben, der u. a. 
dafür sorgt, daß die festgelegten Instandset­
zungsmaßnahmen termin- und qualitätsge­
recht durchgeführt werden. Es hat sich be­
währt, die täglichen Pflege- und Wartungs­
maßnahmen vom Bedienpersonal der Tech­
nik und die anderen Maßnahmen von den 
Instand haltungskräften des jeweiligen Be­
triebs durchführen zu lassen_ Die schadbezo­
gene Instandsetzung ist auch in der Tierpro­
duktion unter verstärkter Nutzung der tech­
nischen Diagnostik konsequent zu verwirkli­
chen. Das stellt hohe Anforderungen an die 
Leitung und Organisation und betrifft vor al ­
lem die Weiterentwicklung der technologi­
schen Arbeit und Arbeitsorganisation, die 
Qualifizierung der Schlosser, Meister und in­
genieure sowie die materiell-technische Ver­
sorgung in jedem Landtechnikbetrieb. Es ist 
notwendig, daß ein einheitlicher Instandset­
zungsplan des Kreises unter der Leitung der 
VEB KfL in Zusammenarbeit mit dem VEB 
LTA und den LPG und VEG erarbeitet wird. 
Mit diesem Plan wird eine bessere Bilanzie­
rung der Instandhaltungskapazitäten unter 
Berücksichtigung der territorialen Produk­
tionsorganisation in den LPG und VEG er­
reicht. Durch die Vorgabe von Kennziffern 
und Richtwerten für den Materialeinsatz, den 
Aufwand an Arbeitszeit und für die Einzelteil­
instandsetzung gilt es, eine höhere Effektivi­
tät und Qualität der Instandsetzung der Tech­
nik zu garantieren. Die Vertiefung der Ko­
operation auf dem Gebiet der Instandhaltung 
und eine straffe Organisation der Instandset­
zung erfordern, dieses Dokument in den 
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Vorständen und Kooperationsräten sowie im 
RLN zu beraten und durch den Stellvertreter 
des Vorsitzenden des Rates des Kreises für 
Land- und Nahrungsgüterwirtschaft bestäti­
gen zu lassen_ Zur Durchsetzung der schad­
bezogenen Instandsetzung von Maschinen 
und Ausrüstungen der Tierproduktion müs­
sen die VEB LTA bzw. VEB KfL die notwendi­
gen Voraussetzungen schaffen . Dazu gehört 
die Anwendung von Prüf- und Diagnosever­
fahren zur genauen Ermittlung des Schadzu­
stands. Die wissenschaftlichen Einrichtungen 
müssen einen noch größeren Beitrag leisten, 
um über die ersten Schritte schnell hinauszu­
kommen. 
Zur Erhöhung der Materialökonomie ist die 
Regenerierung und Aufarbeitung von ver­
schlissenen Ausrüstungsteilen konsequent 
durchzusetzen. Diesem Anliegen muß auch 
bei der Konstruktion und Projektierung be­
reits wesentlich größere Aufmerksamkeit 'ge­
schenkt werden. Durch die VEB LTA wurden 
im Rahmen der Erzeugnisgruppenarbeit be­
reits in größerem Umfang Instandhaltungs­
technologien erarbeitet. Diese Arbeit wird 
verstärkt fortgefü h rt . 
In den vergangenen jahren ist ein ordnungs­
gemäßer Korrosionsschutz z. T. stark ver­
nachlässigt worden. Die Verantwortung der 
Leitung oder des Vorstands des Landwirt­
schaftsbetriebs besteht darin, sich durch re­
gelmäßige Kontrollen einen aktuellen Über ­
blick über den Zustand der Gebäude, Ma­
schinen und Ausrüstungen zu verschaffen 
und gemeinsam mit den VEB L TA, KfL oder 
der ZBO Landbau Maßnahmen des Wieder-' 
holschutzes festzulegen und durchzuführen. 

Entwicklung der baulichen Grundfonds 
Über drei Viertel der Grundfonds in der Tier­
produktion sind Bauten . Dabei ist der Zu­
stand dieser Grundfonds . äußerst differen­
ziert, da rd_ 20 % vor 1950, 50 % von 1950 bis 
1970 und 30 % nach 1970 errichtet wurden. 
Ebenso unterschiedlich ist auch die Größe 

Rationalisierungsmittel 

der Ställe und Anlagen. Diesen Bedingungen 
müssen die Rationalisierungs- und Rekon­
struktionsmaßnahmenangepaßt werden. Für 
die Typenlösungen der 60er jahre liegen so­
wohl zentrale als auch bezirkliche Rationali­
sierungslösungen vor. jetzt geht es verstärkt 
darum, auch für die älteren Ställe, die noch 
längere Zeit genutzt werden müssen, Ratio­
nalisierungsmaßnahmen vorzubereiten und 
du rchzusetzen . 
Aber auch für die in den 70er Jahren errich­
teten Anlagen der Tierproduktion ergeben 
sich aus den Produktionserfahrungen zuneh­
mend Forderungen nach Rationalisations ­
und Werterhaltungsmaßnahmen. Diese Anla- . 
gen müssen in erster Linie vorbildlich in­
stand gehalten werden, um die Nutzungs­
dauer zu erhöhen. Notwendige Modernisie­
rungen einzelner Elemente sind im Rahmen 
der Instandsetzung vorzunehmen . 
Ausgehend vom konkreten Zustand muß 
standortbezogen entschieden werden, wo 
die zur Verfügung stehenden Investitionen 
am effektivsten eingesetzt werden können . 
Diese Entscheidungen sind in verstärktem 
Maß auf der Grundlage von Optimierungs­
rechnungen zu treffen und müssen sich in 
den betrieblichen und kreislichen Rationali­
sierungskonzeptionen niederschlagen . 
Durch die zentralen Projektierungseinrich ­
tungen sind hierfür die methodischen Vorar­
beiten zu leisten, wobei für solche Aufgaben 
die moderne Rechentechnik mehr als bisher 
einzusetzen ist. Die vorliegenden umfangrei­
chen Kataloge mit erprobten Lösungen bil­
den eine gute Grundlage für die praktische 
Arbeit der Projektanten . 
Ausgehend von der für dieses Gebiet festge­
legten Strategie der SED wird der Anteil an 
Neubauten zugunsten der Rationalisierung 
weiter zurückgehen . Im jahr 1983 betrug das 
Verhältnis von Neubau zu Rationalisierung 
bei Rinderanlagen rd. 1:8 und bei Schweine­
anlagen rd . 1 :3. Die Verschiebung dieses 
Verhältnisses wirkt sich auf die Produktivität 

zur Aufbereitung wirtschaftseigener Futtermittel 

Ing_ R_ Wobst, KOT, VEB Landtechnische Industrieanlagen Klelnleipisc;h, 
Betrieb des VEB Ausrüstungskombinat für Rinder- und Schweineanlagen Nauen 

Innerhalb des VEB Ausrüstungskombinat für 
Rinder - und Schweineanlagen Nauen wurde 
der VEB Landtechnische Industrieanlagen 
(LlA) Kleinleipisch auf die Entwicklung und 
Fertigung von Rationalisierungsmitteln zur 
Aufbereitu ng wi rtschaftseigener Futtermittel. 
vor allem für die Schweineproduktion, spe­
zialisiert. Der Betrieb erhielt die Aufgabe, ab 
1983 die Finalproduktion der Futtermischer 
F 926 mit Austragschnecke T 200 - bis zum 
Jahr 1978 vom VEB Dämpferbau Lommatzsch 
hergestellt - zu sichern, damit diese ler­
stungsbestimmenden Maschinen für die Ra­
tionalisierung der Futteraufbereitungslinie in 
Schweineproduktionsanlagen ausreichend 
zur Verfügung stehen. Außerdem sind Auf­
gaben der Neu- und Weiterentwicklung von 
folgenden Erzeugnissen zu lösen: 
- Neuentwicklung eines Mischers zur char­

genweisen Herstellung I/on feuchtkrümeli -
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gen Futtermischungen 
Der neue Mischer L 421 A wird ab 
2. Quartal 1984 in die Produktion einge­
führt. Er soll die zentrale Maschine von 
Futteraufbereitungsanlagen bilden . Der 
Sammelförderer F 929 ist dabei in den 
meisten Fällen die vorgeschaltete An­
nahme- und Beschickungseinrichtung. 

- Weiterentwicklung eines Annahmeförde­
rers zur Annahme bzw. Zwischenlagerung 
von Saft- und Trockenfuttermitteln oder 
feuchtkrümeligen Futtergemischen 
Diese Maschine, die sowohl als Bestand­
teil des Systems "Bauch" als auch als Ein ­
zeigerät einsetzbar ist, soll den derzeitig 
vom VEB Kreisbetrieb für Landtechnik 
(KfL) Freiberg produzierten Annahmeför­
derer F 213 ersetzen. 

- Neuentwicklung eines Schneckenförde­
rers :zur Schrägförderung von feuchtkrü-

der Bau- und Montageprozesse aus. Das 
. muß bei der Planung berücksichtigt werden . 
In noch größerem Maß müssen die Bau- und 
Montagetechnologien so durchgearbeitet 
und verändert werden, daß auch die Rationa ­
lisierung mit industriellen Methoden und ho-. 
her Produktivität durchgeführt werden kann . 
Dazu gehört auch, daß im eigenen Rationali­
sierungsmittelbau der Baubetriebe verstärkt 
entsprechende Bau- und Montagehilfsmittel 
produziert werden. Der Plan Wissenschaft 
und Technik der Bau - und Landtechnikbe­
triebe muß diesen Erfor{jernissen Rechnung 
tragen. 
Die Bau- und Montagearbeiten müssen dem 
Zyklogramm der Tierbelegung angepaßt 
werden, um größere Produktionsausfälle zu 
vermeiden. Wesentlich trägt dazu eine Ver­
kürzung der Bau- und Montagezeiten bei. 
Hier ist es notwendig, auch bei der Rationali­
sierung verstärkt mit Fertigteilen zu arbeiten 
und Ausrüstungen bereits außerhalb des 
Stalls vorzumontieren, z. B. die Blockmon­
tage von Melkständen, die zu einer Monta­
gezeiteinsparung von rd . 20 bis 30 % führt . 
Ebenso wird mit der Einführung der aufge­
setzten Liegebox eine Verkürzung der Mon­
tagezeit im Stall von rd . 55 % möglich. 
Aufgrund aufgetretener Probleme mit der 
zum Teil unzureichenden Nutzungsdauer 
der Lüftungs- und Klimaanlagen hat sich in 
letzter Zeit eine intensive Diskussion zur 
Frage der Stallklimagestaltung ergeben. Die 
notwendige teilweise bIW. vollständige Er­
neuerung der Lüftungsanlagen in den mo­
dernen Tierproduktionsanlagen sowie die 
Forderung nach Senkung des Energieauf­
wands bei gleichzeitiger Verbesserung des 
Stallklimas macht die Entwicklung völlig 
neuer Lösungen erforderlich. Der Tierpro­
duktion müssen volkswirtschaftlich realisier­
bare, effektive Lösungen zur Verfügung ge­
steilt werden. Dabei gilt es, noch stärker als 
bisher die besten praktischen Erfahrungen 
schnell zu nutzen . A 3980 

meligen und pastösen . Futtermischun­
gen 
Diese Maschine soll den Mischer-Austrag­
förderer T 200 sowie die Saftfutterbe­
schickungsschnecke F 987 ersetzen. 

NachfolgEmd werden die beiden Futtermi­
scher ku rz vorgestellt. 

Futtermischer F 926 
mit Austragschnecke T 200 . 
Für den Futtermischer F 926 mit Austrag ~ 
schnecke T 200 wurden bei Vergleichsprü­
fungen folgende technisch-technologische 
Parameter ermittelt: 
- Füllvolumen 
- Mischzeit 
- Durchsatz 
- spezifischer 

2 m1 

10 min 
3,55 tlh 

Energiebedarf 1,86 kWh/t . 
Vom Rationalisierungsmittelbau des VEB 'LlA 

agrartechnik, Berlin 34 (1984) 2 


